
Klimaneutralität

Wirtschaft warnt vor Scheitern des
Wasserstoffhochlaufs
Die EU-Kommission könnte blauen Wasserstoff bald nicht mehr als

„kohlenstoffarm“ definieren. BDI und Energiewirtschaft fürchten damit aber

Auswirkungen auf den Aufbau der klimafreundlichen Version.

Klaus Stratmann
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Gasrohrleitung in Bayern: Infrastruktur wie diese soll später auch Wasserstoff transportieren – doch der Ausbau muss sich lohnen.

Foto: Stefan Puchner/dpa

Berlin. Unter welchen Bedingungen gilt auf Basis von Erdgas hergestellter

Wasserstoff als klimafreundlich? Die EU-Kommission arbeitet derzeit an einer

Definition des sogenannten blauen Wasserstoffs – und schreckt damit Industrie und

Energiewirtschaft auf.

In einem gemeinsamen Schreiben an EU-Kommissionspräsidentin Ursula von der

Leyen warnen der Bundesverband der Deutschen Industrie (BDI) und der
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Außerdem sollen Reservekraftwerke mit Wasserstoff betrieben werden. Die sollen

immer dann zum Einsatz kommen, wenn die Stromproduktion aus erneuerbaren

Quellen nicht ausreicht, um die Nachfrage zu decken.

70 Prozent weniger CO -Emissionen als Erdgas

BDEW und BDI nehmen Anstoß an dem seit Ende April kursierenden Entwurf der EU-

Kommission für einen „delegierten Rechtsakt“, mit dem die Kommission die

Bedingungen definiert, die sie an kohlenstoffarmen Wasserstoff stellt.

Ein delegierter Rechtsakt ist eine Regelung, die es der EU-Kommission erlaubt,

bestehende EU-Gesetze zu ergänzen oder anzupassen, ohne dass dafür ein neues

Gesetzgebungsverfahren durch das Parlament und den Rat erforderlich ist.
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In der Praxis spielen delegierte Rechtsakte eine wichtige Rolle. Zwar darf die EU-

Kommission nur Ergänzungen und Anpassungen vornehmen, mit denen bestehende

Gesetze nicht wesentlich verändert werden. Oft geht es dabei aber um sehr relevante

Konkretisierungen.

Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft (BDEW), es drohe „das Scheitern

des Wasserstoffhochlaufs insgesamt“, wenn die Pläne der EU-Kommission Realität

würden. Unterzeichner des Schreibens sind BDEW-Hauptgeschäftsführerin Kerstin

Andreae und Holger Lösch, stellvertretender Hauptgeschäftsführer des BDI.

Andreae und Lösch schreiben in ihrem Brief, der dem Handelsblatt vorliegt, nur mit

praktikablen und investitionsfreundlichen Rahmenbedingungen könne der Aufbau

einer Wasserstoffwirtschaft in Deutschland und Europa erfolgreich gestaltet werden.

» Lesen Sie auch: Entsetzen in der Wasserstoff-Branche wegen neuer EU-Regel

Wasserstoff spielt eine Schlüsselrolle für die Transformation zur Klimaneutralität. Er

soll überall dort zum Einsatz kommen, wo der direkte Einsatz von Strom aus

erneuerbaren Quellen nicht zum Ziel führt. Das ist in Teilen der Stahl- und

Chemieindustrie sowie im Flug-, Schiffs- und Schwerlastverkehr der Fall.

2

P
e
rs

ö
n

lic
h

e
r A

u
s
d

ru
c
k
 v

o
n

 g
ra

h
a
m
.w

e
a
le
@

ru
b
.d

e

17.06.25, 16:35 Klimaneutralität: Wirtschaft warnt vor Scheitern des Wasserstoffhochlaufs

https://www.handelsblatt.com/politik/deutschland/klimaneutralitaet-wirtschaft-warnt-vor-scheitern-des-wasserstoffhochlaufs/100135576.html 2/5

https://handelsblattgroup.com/datenschutz/
https://www.handelsblatt.com/themen/deutschland
https://www.handelsblatt.com/themen/europa
https://www.handelsblatt.com/politik/deutschland/energiewende-neue-eu-regel-sorgt-fuer-entsetzen-in-der-wasserstoff-branche/100129386.html
https://www.handelsblatt.com/politik/deutschland/energiewende-neue-eu-regel-sorgt-fuer-entsetzen-in-der-wasserstoff-branche/100129386.html
https://www.handelsblatt.com/politik/deutschland/energiewende-neue-eu-regel-sorgt-fuer-entsetzen-in-der-wasserstoff-branche/100129386.html


In dem Entwurf des delegierten Rechtsakts zu blauem Wasserstoff werden die

Bedingungen definiert, die erfüllt sein müssen, damit er als „kohlenstoffarm“ gelten

kann. Das EU-Gasmarktpaket aus dem Jahr 2024 definiert kohlenstoffarmen

Wasserstoff als ein Gas, das im Vergleich zu konventionellem Erdgas 70 Prozent

weniger Treibhausgasemissionen verursacht. Es verlangt eine spezifische Methodik

zur Bewertung der Emissionen von kohlenstoffarmem Wasserstoff. Diese Methodik

liefert der Entwurf des delegierten Rechtsakts.

Blauer Wasserstoff wird hauptsächlich auf Erdgasbasis hergestellt. Das bei der

Produktion frei werdende Kohlendioxid wird abgeschieden und gespeichert (Carbon

Capture and Storage, kurz CCS).

Klimaschützer sehen blauen Wasserstoff kritisch

Die Produktion von blauem Wasserstoff ist grundsätzlich mit klimaschädlichen

Emissionen verbunden. Das liegt daran, dass schon bei der Förderung von Erdgas

Methan frei wird, dessen Klimaschädlichkeit diejenige von CO  um ein Vielfaches

übertrifft. Diese Emissionen werden als „Vorkettenemissionen“ bezeichnet. Außerdem

werden auch beim CCS-Prozess die CO -Emissionen nicht zu einhundert Prozent

eingefangen.

Klimaschützer sehen blauen Wasserstoff daher kritisch. Sie favorisieren grünen

Wasserstoff. Der wird durch Elektrolyse hergestellt. Dabei wird Wasser in seine

Bestandteile Sauerstoff und Wasserstoff zerlegt. Der Strom für den Betrieb der

Elektrolyse kommt aus erneuerbaren Quellen. Damit ist er CO -frei.

Allerdings sind Produktionskapazitäten für grünen Wasserstoff erst spärlich

vorhanden. Die Befürworter von blauem Wasserstoff argumentieren, er könne sehr

schnell zur Verfügung stehen. Und sei daher ideal, um den schnellen Aufbau einer

Wasserstoff-Wertschöpfungskette zu ermöglichen.

Blauer Wasserstoff könnte den Einstieg erleichtern

So lasse sich ein fließender Übergang von blauem zu grünem Wasserstoff

organisieren, es bestehe nicht die Gefahr von „stranded investments“. Tatsächlich

könnte man etwa die erforderliche Pipeline-Infrastruktur zunächst für blauen, später

für grünen Wasserstoff nutzen.

Doch die EU-Kommission baut hohe Hürden für blauen Wasserstoff auf. Sie hat in

ihrem aktuellen Entwurf die Annahmen für die Methanemissionen bei der

Erdgasförderung im Vergleich zu einer früheren Fassung höher angesetzt.

Klimavorschriften

Bundesregierung macht beim CCS-Gesetz Tempo, doch es droht Ärger
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Das stößt auch im Bundeswirtschaftsministerium auf Kritik. Der aktuelle Entwurf des

delegierten Rechtsakts bleibe „insgesamt hinter den Erwartungen zurück“, sagte eine

Ministeriumssprecherin. Die Bundesregierung setze sich für pragmatische Lösungen

ein, die es ermöglichten, kohlenstoffarmen Wasserstoff „möglichst kostengünstig

herzustellen“. Dafür seien praktikable Standardwerte für Vorkettenemissionen

erforderlich.

Für einen erfolgreichen Hochlauf benötigen wir unbedingt alle
verfügbaren Mengen – einschließlich kohlenstoffarmen

Wasserstoffs.
Kerstin Andreae und Holger Lösch

BDEW und BDI

Der Branchenverband „Die Gas- und Wasserstoffwirtschaft“ hatte kürzlich kritisiert,

selbst bei fast vollständiger CO -Abscheidung seien die gesetzten

Treibhausgasgrenzwerte aus dem Entwurf des delegierten Rechtsakts nicht zu

erreichen. In der Praxis würde das bedeuten, dass blauer Wasserstoff nicht mehr als

kohlenstoffarm gelte.

Das wiederum würde dazu führen, dass der Einsatz von blauem Wasserstoff nicht auf

die Erfüllung der Klimaziele angerechnet wird. Investitionen in die Herstellung von

blauem Wasserstoff ergäben keinen Sinn – Unternehmen wären allein auf grünen

Wasserstoff angewiesen.

Andreae und Lösch greifen die Kritik der Branche auf. Sie schreiben in ihrem Brief,

der Entwurf der EU-Kommission mache blauen Wasserstoff in Teilen unmöglich.

Anpassungen des delegierten Rechtsakts seien zwingend notwendig. Es drohe die

Gefahr, dass die Entstehung eines Wasserstoffmarkts durch eine zu starke

Regulierung verhindert werde.

„Für einen erfolgreichen und kosteneffizienten Hochlauf der Wasserstoffwirtschaft

benötigen wir unbedingt alle verfügbaren Mengen – einschließlich kohlenstoffarmen

Wasserstoffs, sowohl strom- als auch gasbasiert, aus heimischer sowie europäischer

Produktion ebenso wie aus Importen aus Drittstaaten“, schreiben Andreae und Lösch.

Wenn der Mengenhochlauf nicht gelinge, würden bisherige Vorhaben konterkariert

und geplante Projekte gestrichen.

Wissenschaftler empfiehlt Fokussierung auf blauen
Wasserstoff

BDEW und BDI erhalten für ihre Kritik Unterstützung aus der Wissenschaft. Graham

Weale, Professor für Energiewirtschaft am Centrum für Umweltmanagement,
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Ressourcen und Energie (Cure) an der Ruhr-Universität Bochum, ist davon überzeugt,

dass blauer Wasserstoff gerade für den Hochlauf unerlässlich ist.

In einem noch unveröffentlichten Konzept, das dem Handelsblatt vorliegt, rechnet er

vor: Mit jährlichen Subventionen in Höhe von etwa drei bis fünf Milliarden Euro

ließen sich Anfang der 2030er-Jahre drei Millionen Tonnen blauer Wasserstoff pro

Jahr herstellen. Um die gleiche Menge an grünem Wasserstoff zu produzieren, wären

laut Weale Subventionen zwischen 16 und 18 Milliarden Euro erforderlich. Die

Mehrkosten von 13 Milliarden Euro bedeuteten zusätzliche CO -Vermeidungskosten

von 1400 Euro je Tonne. Das sei kein gerechtfertigtes Preis-Leistungs-Verhältnis,

schreibt Weale. Daher sei für die frühen 2030er-Jahre nur blauer Wasserstoff

bezahlbar.

Weale rät dazu, passende Quellen für den Bezug von blauem Wasserstoff zu

identifizieren. An erster Stelle empfiehlt er daher, das 2024 abgesagte norwegische

Projekt wieder mit Leben zu füllen. Dafür seien langfristige Zusagen europäischer

Abnehmer erforderlich.

Der norwegische Equinor-Konzern etwa hatte im vergangenen Jahr ein geplantes

Projekt zum Export von blauem Wasserstoff via Pipeline nach Deutschland

zurückgezogen.

Weale empfiehlt der Bundesregierung, ein staatliches Unternehmen zu gründen, das

langfristige Abnahmeverträge für Wasserstoff schließt, da es kein privates

Unternehmen leisten könne, die großen Abnahmerisiken zu tragen. Ein starkes

Handelsunternehmen müsse mit staatlicher Absicherung langfristige Verträge

abschließen und ein diversifiziertes Portfolio schaffen.

Mehr: Reiche will Energiepolitik neu aufstellen – „Klimaschutz kann nicht das einzige

Ziel sein“
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Klaus Stratmann

Kommentar

Europa funktioniert ohne russisches Gas – unter zwei Bedingungen
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